
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 51 (1925)

Heft: 26

Artikel: Frühsommer

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-457721

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 09.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-457721
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


FRÜHSOMMER
Suftig, buftig îierjt'ê borbei,
garben aller Strten:
©rab als mär' bie gan^e Stabt
Çerrgottê ^Blumengarten.
SBetfj unb rot unb gelb unb blau,
SOcâbelê uub aud; grauen;
Sötan fauu gar nidjt fdjnell genug
Ucbcvallfjiit fdjauen.

(3'33ärn)
8uftig, buftig tontntt'ë baljev,
9tein mm Sltemrauben,
Hub ber Strümpfe Somtenbranb
Seudjtei burd) bie Sauben.

>>cll tft alleë ringsljcvuin,
Tuftet mie nad) glieber:
Selbft bte .vuiufcr, altersgrau,
Stielen freunbftcfj nieber.

ßuftig, buftig jiel)t's baljer,
SBie ein Straufj oon Sftofen,

Ilm beu Sommerbögel rings
glattem, füffen, fofen.
"'(lies prangt in Sommerêglut,
Sridjtê fdjeint mefjr berblidjen;
geit rrjät'g nur, bev Aîâfigturin
SBürbe frifd) geftvid;eu. gtön^en

1 o t t e n ä t l) e r
Skitu grofjen gritf>jat)rërciitcmari)ctt ftellte eë' fidj 31t

unfer Silier Gsntfefcen tjevaus, bafj in bem fjerrlidjen S*e

tubfdjiftaU, beu toir auf ber (itjaifefongue liegen fjaben,
bic SDcotten fafjen. SBer ÜDcoiten fennt, roeif}, roas bas bc

beutet, gür midj ging eê um ntdjt ntefjr uttb nidjt toe=

ttiger, afë um bic sJRögltd)feif einer Sdjeibung tum meiner
tjciftgcliebtcu grau. SBiefo? Saë ift fefjr einfadj: Ter S3e=

fubfdjiftan ift ber Stol; meitter grau. Sluf beu Stolj einer

grau foll aber ein OKann nie ettoaê fommen laffen, fonft
ift er oerloren. Itnb bei mir toaren auëgeredjnet ÏOîotten

brauf gefonmteu. ^dj mufj geftefjen, bafj mir nidit ntctjv
rooljl mar. Slbgefeljen bon beut uitfrettoilligcn Skrjidjt auf
ben SJcittagfcfjfaf idj tjabe eine itnbäubige Scljett Oor

allein, roas ba freucfjt unb fteudjt unb fjätte midi um
feinen S3riê metjr auf bic (Xfjaifefoitguc gelegt affo ba=

bon abgefcfjcn, fjatte idj feine gute Stunbe ntefjr 31t §aufc.
gür meine grau cjrifticrte nur- nodj ber S3elubfd)iftan. ftà)
fonnte tjetinfoiumen, toann tdj roollte, fo roar fte mit iljitt
befdjäftigt. Stodjén, .«Dauëfjaft 'ftcbeiifadjc, idj felbftber*
ftänblirij aud)! Sluf bie Tauer Ijält baë natürlidj fein
SRann aus. jjfdj afj im ifteftaurant, blieb abenbê fort: um
fere cfjeltdic ©emeinfdjafi roar im fdjönften begriffe, auê=

ciitaubcrmfaffen.
Grë ift überflüffig 31t fagen, bafi roir fetjon alleë ber=

fudjt fjatten, roaê gegen DJtottert cmpfofjfeu roirb. Vetro--

fettm, Eatnptjer, frtfdjc Wettlingen (megen ber Trucfer=
fcijroâï3c), alles -Bufatjgrünbc für meinen Sîerjidjt auf beu

SJtittagfdjfaf. 2fbcv eë tjaff nidjtê. Tic Kotten blieben:

Ter 33elubfdjiftan mußte cë iljnen angetan haben. Ta
laê idj eineë Tages iu bev Leitung einen glänjenben SJerê:

sH(Ottcn fterben frütjev ober fpäter
Turdj Toïtor SJctcljefê SOrottcuätfjcv."

SJcatt roivb Pcvftcfjctt, bafj tdj, obrooljl fonft in foldjen
Sadjen äiemlid) etupfinbtidj, bieëmaf midj feinen Teut
um gutes obev fdjledjtéê SSetëntnfj unb bergleidjen füm=

merte, fonbern fpornftvetdis in bte Tvogevie rannte, ein

Ijalbeê Tufjenb gfafdjen bon Toftor kicfjeïë 9Jtottett=

ätfjcr" eintjanbeftc unb biefelben mit £>ilfe eineë Tara
meterë nadj £>aufe fdjaffte. Ten Tarametcr naljm idi na=

türliclj nur bei Sdjnelligteit biegen, ntdjt ctlna um bes

©eroidjteê ber fedjê gfafdjen roillen. SDÎeine ©rtoartun»
gen rourben nidjt betrogen. Seit langem blatte id) bon
meiner grau feinen fo freünblidjen (Empfang mefjr cr=

fafjren unb an jenem Slbenb fjätte idj mit feinem Könige
getaufdjt, fo gemütficlj roar'ë.

Seibcr nur au jenem Slbenb; Tenu fetjon am anbern
Tage roar bie alte STÎifèrc toieber ba. Sludj Toftor âtcidjcfë
SDrottenätljcv nitute nidjtê. Tie Rotten ftarben ntdjt. Sffë

nadj 3roei Tagen bie fedjê gfafdjen aufgcbvauctjt roaren,

mar'ê mir m bunt getoorben. ftà) toappnete midj mit
meinem ganjen Qome uub einem tjanbfeften 2totfe uub

ging in bie Trogcrie. Tev \xtv, ber ntid; ba empfing, fdjien
etroaë fdjtoerfjörtg 31t fein, benn ev berftanb midj nidit
gleidj. SDcöglidj audj, bafi idj midj nidjt gleidj feljr beutlidj
ausbvürfte, beim id) fpradj natürlidj mevft bom (ivfaft ber

Soften meineê beborfterjenben SdjçibUngêprojeffeê. Tann
abcv, afë id) ifjnt runbtoeg cvffävte, fein ^nfeïût fei ein

Säjtombel uub eine Bauernfängerei uub eine SSorfptege

fttng falfdjer Ïatfadjen unb unb ba begriff ev uub
tourbe fo glatt, mie bas viaavöf, baë ev unter anbern Âoê»

metiïti feilfjält. Oer bäte feljr, baë $nferat berfpredje burdj»
auê nicfjt gittaiel uub cv fönne für uicfjtë auftotnmen. So,"
brüllte icfj, abcv bic SRotten ftnb nidjt geftorben, trott beu

fedjê gfafdjen, unb roaë glauben Sic benn, ein S3efub=

fdjiftan ..." Ter vhtv tourbe nodj glatter, fo glatt,
bafi eê feinen SJergleidj meljr gibt, ^dj mödjte baë ftn*
fergt bodj einmal ganj genau, affo ro ö r 1 1 i dj lefen. Sitte,
bier ftün'öe flar nnb beutlidj: . fterben früher ober

f p äter ." Uta affo, tuas icfj benn eigentlid) roolle. ftà)
folle bocb nur erft roarten, bte äRotten mürben fdjon nodj

fterben, fvüfjcv ober fpäter. llnb ev empfeljlc mir,
lieber gleich nodj ein Tuhcitb glafdjett mitjunetjmen.

SüReitte Ufjv ift fdjon längere ftdt beim t)iit ja
beim lUjrcitmacfjcv, fo fonnte idj nicfjt fcftftctlen, miebiel

geit idj braudjte, um micb bon meiner Verblüffung m

erljplen. Sludj beu ©rab berfelben fann idj nidjt näljev be

jeidtjuen, aber jcbenfaffë mufj fic aüfjerorbentltdj geroefen

fein, benn afë idj nadj ©aufe faut, batte id) bie jroölf
glafdjen 9Kottenätr)er inivflidj bei mir. ©lücHidjermeife
tjatte meine grau ein Sinfetjeu, ja fic ladjte fdgar, ats tdj

tljr bte Unterrebung mit bent Tvogtfteu roiebcvljoltc unb

alles löfte ftd) einftmeilen in. evträglicbev l'cinue auf.
Sllïerbingê, baë SPÎottengefpenft ftefjt immer nodj über

unë unb bebroljt itnfevn neugëfdjloffenen grieben. ftd) fjabe

aber meiner grau bevettë einen S3orfdjlag mr ®üte ge

madjt: SBenn bic jnrölf gfafdjen jeljn finb fdjon ber

braudjt auefj tttcljtê ttüt^en, fo räumen loiv ben ÜDiotten

baê gefb unb überloffen ifjncu ben Teppidj afë Sùmte.

Tev klügere gibt ja betannttidj naefj. Taf^ toir einen §;in
tergebanîen babei tjaben, fagen toir beu äflotten natürlid)
nidjt. Tenu: einmal müffen fic bodj mit beut £ebpidj fer*

tig toerben, uub roenn ev battit enbgültig aitfgcfreffcn ift,
fo müffeit bte SHedjer bodj tooljl obev übel fterben. Sdjon
bamit bev Tvogift vcdjt befommt, fonft friegt cv bodj nodj
eine .Slage bon mir auf beu §alê.

SBir aber faufen uns battit einen neuen Sebbidj, toenn

cs aud) fein SMubfdjiftau meljr fein toirb. Tenu auf bie

Tauer fauu tdj'ê otjne 3JHttagfdjlaf boctj nicfjt macfjcu
ücthaiit

duftig, duftig zieht'S vorbei,
Farben aller Arten:
Grad als war' dic ganze Ztadt
Herrgotts Blumengarten,
Weis; und rot nnd gelb nnd blan,
Mädels nnd auch Frauen;
Man kann gar nicht schnell genng
Ueberallhin schaucn.

(Z'Bärn)
lustig, dnstig kommt's daher,
Nein m>n Alemranben,
Und dcr Strümpfe Sonnenbrand
Leuchtet durch dic Lauben,
Hell ist alles ringsherum,
Tastet ivie nach Flieder:
selbst die Häuser, altersgrau,
Blicken freundlich nieder.

Luftig, duftig zieht's daher,
Wie ein ^trans; von Rosen,
Um den êommervogel rings
Flattern, kiisscn, kosen.

Alles prangt in Sommersglut,
Riehls scheint mehr verblichen:
,,eit Wär's nur, der Käfigtnrni
Wiirde frisch gestrichen, ?>àchcn

Mottenäther
Beim großen Frühjahrsreinemachen stellte es sich zu

nnser Allcr Cntsel.ien heraus, daß in dcm berrlichen Be

lndschistan, den wir auf der Chaiselongue liegen haben,
die Motten saßen. Wer Motten kennt, weiß, was das be

deutet. Für mich ging es um nicht mchr und nicht
weniger, als nm die Möglichkeit einer Sbeidnng von meiner
heißgeliebten Fran. Wieso? Das ist sehr einfach: Der Be-
lndschistan ist der Stolz meiner Fran, Anf den à'l; einer

^ran soll aber ein Mann nie etwas kommen lassen, sonst

ist er verloren. Und bci mir waren ausgerechnet Motten
dranf gekommen, ^ch mnß gestehen, daß mir nicbt mehr
wohl war. Abgesehen von dem unfreiwilligen Verzicht auf
den Mittagschlaf ich habe eine unbändige Sehen vor
allem, lvas da kreucht und fleucht und hätte mich nm
keinen Pris mehr auf die Chaiselongue gelegt also
davon abgesehen, hatte ich keine gnte Stunde mehr zu Hause.

Für meine Fran existierte nnr noch dcr Bclndschistan. Ich
konnte heimkommen, wann ich wollte, so war sie mit ihm
beschäftigt. Kochen, Haushalt Nebensache, ich selbstverständlich

auch! Anf die Taner hält das natürlich kein

Mann ans. Zcb as; im Restaurant, blieb abends fort:
unsere eheliche Gemeinschaft war im schönsten Begriffe,
auseinanderzufalten.

Es ist überflüssig zn sagen, daß wir schon alles
versucht hatten, was gegen Motten empfohlen wird. Petroleum,

Campher, frische Zeitungen (ivegen der
Druckerschwärze), alles Znsatzgründe fiir meinen Verzicht auf dcn

Mittagschlaf. Abcr es half nichts. Tic Motten blieben.
Der Belndschislaii mußte es ihnen angetan haben. Ta
las ich eines Tages in der Zeitung einen glänzenden Vers:

Motten sterben srüher oder später

Dnrch Doktor Michels Mottenäther."
Man wird verstehen, dasz ich, obwvhl sonst in solchen

Sachen ziemlich empfindlich, diesmal mich keinen Tent
um gutes oder schlechtes Versmaß und dergleichen
kümmerte, sondern spornstreichs in die Trogcrie rannte, cin
halbes Dutzend Flaschen von Doktor Michels Mottenäther"

einhandelte und dieselben mit Hilfe eines Tara-
meters nach Hause schaffte. Ten Tarameter nahm ich

natürlich nnr dcr Schnelligkeit ivegen, nicht etwa nm des

Gewichtes der sechs Flaschen willen. Meine Erwartnn-
gen wurden nichi betrogen. Zeit langem hatte ich von
meiner Frau keinen so freundlichen Empfang mehr
erfahren und an jenem Abend hätte ich mit keinem .Könige
getauscht, so gemütlich war's.

Leider nur an jenem Abend. Tenn schon am andern

Tage war die alte Misère wieder da. Anch Toktor Michels
Mottenäther nichte nichts. Tie Motten starben nicht. Als
nach zwei Tagen die sechs Flaschen aufgebraucht waren,

war's mir zil bnnt geworden. Ich wappnete mich mit
meinem ganzen Zorne und cincm handfesten stocke und

ging in die Trogerie. Ter Herr, der mich da empfing, schien

etwas schwerhörig zn sein, denn er verstand mich nicht

gleich. Möglich aucb, das; ich mich nicht gleich sebr deutlich

ausdrückte, denn ich sprach natürlich zuerst vom Ersatz der

Kosten meines bcvorslebcnden Scheidilngsprozesses. Tann
aber, als ich ihm rnndweg erklärte, scin Znserat sei ein

Zcbwl'ndel nnd eine Bauernfängerei nnd eine Porspiege

lnng salscber Tatsachen nnd nnd da begriff er und
wurde so glatt, Ivie das Haaras, das er unter andern
Kosmetika feilhält. Cr bäte sehr, das Inserat verspreche dnrch

aus nicht zuviel nnd cr könne für nichts aufkommen. 5o,"
brüllte ich, aber die Motten sind nicht gestorben, trotz den

sechs Flaschen, uud was glauben Sie denn, ein Bclnd-
schistan ," Ter Herr wurde noch glatter, so glatt,
daß es keinen Vergleich mehr gibt. Zch möchtc das

Inserat doch einmal ganz genau, also w ö r t l i ch lesen. Bitte,
hier stünde klar nnd deutlich: . sterben srüher oder

s p ä t e r ." Na also, was ich dcnn eigentlich wolle. Jch
solle doch nnr erst warten, die Motten würden schon noch

sterben, srüher vder später. Und er empfehle mir,
lieber gleich noch ein Tntzend Flaschen initznnebnicn.

Meine Uhr ist schon längere Zeit beim hm ja
beim Uhrenmachcr, so konnte ich nicht feststellen, wieviel

Zeit ich brauchte, um mich vvn meiner Verbliiffnng zn

erholen. Anch den Grad derselben kann ich nicht näher be

zeichnen, aber jedenfalls mnß sie außerordentlich gewesen

sein, denn als ich nach Hanse kam, hatte ich die zwölf
Flaschen Mottenäther wirklich bei mir. Glücklicherweise

halte meine Fran ein Einsehen, ja sie lachte fvgar, als ich

ihr die Unterredung mit dem Drogisten wiederholte und

allcs löste sich einstweilen in erträglicber Minne ans.

Allerdings, daS Mvttengespenst steht immer noch über

nns und bedroht unsern «entschlossenen Frieden. Ich habe

aber meiner Fran bereits einen Vorschlag znr Güte ge

macht: Wenn die zwölf Flaschen zehn sind schon ver

braucht auch nichts nützen, so räumen wir den Motten
das Feld nnd überlassen ihnen dcn Teppich als Beute.

Ter Klügere gibt ja bekanntlich nach. Taß wir einen Hi»
tergedanken dabei haben, sagen wir dcn Matten natürlich
nicht. Tenn: einmal müssen sie doch mil dem Teppich fertig

werden, und wenn er dann endgültig aufgefressen ist,

so müssen die Viecher doch Wohl oder übel sterben. Schon

damit der Trogist recht bekommt, sonst kriegt er doch noch

cine Klage von mir anf den Hals,
Wir aber kanfen uns dann einen nenen Teppich, wenn

cs auch kein Velndschistan mehr scin lvird, Tenn ans die

Toner kann ich's ohne Mittagschlaf doch nicht machen
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